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Cura 9 ao, nebst einigen Bemerkungen über eine westindische Reise
(1899—1900).

Von Dr. Augustin Krämer.

Als ich im Jahre 1899 aus der Südsee zurückgekehrt
 war, wurde ich sofort ao Bord des Schulschiffes S. M. S.
„Stosch“ kommandiert, da mir an Bord als erstem Arzt
Muße genug übrig bliebe, um meine Reiseergebnisse aus
zuarbeiten. Nun, während der Seetörns ging dies ja
auch ganz gut, wenn nicht gerade orkanartige Stürme
das Schiff zum Beilegen zwangen, wie z. B. bei den
Azoren während der Heimkehr. Aber die Hafenplätze,
in denen der Aufent
halt meist 1 bis 2
Wochen dauerte, bil
deten andererseits
eine schwere Gefahr
für das Fortschreiten

meiner Arbeiten.
Schon in Las Pal
mas auf den Kanaren

liegt so viel schönes
Material sozusagen
auf der Straße, daß
ich es mir nicht ver

sagen konnte, einen
kleinen Exkurs zu

machen, worüber im
Globus Bd. 78, 1900
(„Ein Besuch auf Gran
Canaria“) berichtet
wurde. Noch größer
war die Verlockung,
abzuschweifen, in
Westindien. War der
Aufenthalt auf dem

lieblichen, wald
bedeckten, einer Süd
seeinsel gleichenden
Sta. Lucia (das sogar einen kleinen botanischen Garten
hat) nur kurz gewesen, so dauerte er desto länger auf
St. Thomas und St. Kitts. Auf dieser Insel bestieg ich
mit dem Kommandanten Kapitän z. S. Ehrlich den am
Nordende der Insel gelegenen ungefähr 1000 m hohen
Vulkan Mount Liberty. Viel las man neuerdings nach
dem Ausbruch des Mont Pelé im Mai 1902 von den
Soufrieren auf dem Martinique benachbarten Santa Lucia
und auf St. Vincent; aber des Mount Liberty fand ich
kaum Erwähnung getan. Und doch besitzt auch er so
gut wie die anderen einen Solfataren-Krater. Der Mount

Liberty ist der nördlichste Abschluß des Gebirgstocks,
der den Nordteil von St. Kitts ausmacht, und ist von
fast regelmäßiger konischer Form. Von etwa 300 m Höhe
ab mit dichtem Urwald bestanden, in dem die herrlich
nach frischen Walnüssen schmeckenden Gipfeltriebe der
Kohlpalmen (Euterpe) zahlreich Vorkommen neben wilden
Begonien, schönen Podocarpusarten und der bizarren
Kletterpflanze Marcgrafia, ist der Berg recht angenehm

zu besteigen. Ja der
Wald bekleidet sogar
die Innenwände des
trichterförmigen Kra
ters , ähnlich wie bei
den samoanischen V ul-
kanen, ein Zeichen,
daß sie seit Menschen
gedenken nicht mehr
tätig gewesen sind.
Ein herrlicher Aus
blick bot sich von dem

mit Basaltblöcken
übersäten schmalen
Kraterrande des Ber
ges : nordwärts die in
eine schöne Ebene aus

klingende sanfte Fuß
böschung des Gebirgs-
stocks, vom Meere
umschlossen, und süd
wärts der ungefähr
1000 m im Durchmes
ser haltende Krater

ring, in den der Ab
stieg angetreten

wurde. Es war keine

geringe Mühe, 250 m tief an den nahezu in einem halben
rechten Winkel abfallenden Hängen mehr hinabzuklettern
als zu steigen, und Unglücksfälle bei solchen Expeditionen
gehören nach Aussage unserer Begleiter keineswegs zu
den Seltenheiten. Unten fanden wir einen kleinen grünen
See vor, und an seinem nördlichen Rande inmitten
prangenden Grüns einige schwer nahbare Solfataren.
Wie lange wird dieser Berg noch schlummern, bis auch
er eines Tages von sich reden macht?

Dann folgte ein längerer Aufenthalt in Port of Spain
auf Trinidad mit seinem schönen Botanischen Garten,
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Plan (1 er Lage von Willemstad und des dahinter liegenden
Riffkranzes mit den Diabaskegeln.

Tiefen in Metern. Maßstab etwa 1:30 000.
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